
Bildungsdirektion des Kantons Zürich Besucher/-in:
 
 Lehrperson
 Therapeut/in:
 
Unterrichts-/Therapiebesuch Fach/Anlass:
bei sonderpädagogischen Fachpersonen 
 Ort, Datum:
 
Vorbemerkungen:  
Da sich sonderpädagogische Förderung und Therapien nur bedingt am Lehrplan orientieren, ist als Referenzrahmen 
die Förder-/Therapieplanung massgebend. Zur Beurteilung des Unterrichtsbesuchs ist deshalb ein Einblick in die För-
der-/Therapieplanungsunterlagen der anwesenden Schülerinnen und Schüler notwendig. Alle darin enthaltenen Infor-
mationen unterliegen der amtlichen Schweigepflicht. 
Nicht alle Aspekte werden in einer Unterrichts- oder Therapielektion sichtbar sein. Zur umfassenderen Beurteilung 
einzelner Kriterien sind allenfalls der Beizug des Dossiers oder die Nachfrage im Erkundungsgespräch notwendig. 
 
 

Beobachtungsbericht  Einstufung 
 

 

A. Diagnostik / Förderdiagnostik / Förderplanung 
 
 
Grundhaltung. Stellt herausfordernde, aber individuell angepasste Ansprüche. Interessiert sich 
für die Erlebniswelt, das Fühlen, Denken und Handeln der Schülerin, des Schülers. Begegnet 
der Schülerin, dem Schüler aufmerksam und teilnehmend. Bringt Einfühlungsvermögen und 
Verständnis auf für die Bedürfnisse und die Befindlichkeit der Schülerin, des Schülers. Nimmt 
die Schülerin, den Schüler ernst. Lebt und ermöglicht eine vertrauensvolle Beziehung. Unter-
stützt die Schülerin, den Schüler in der Entwicklung des Selbstwertgefühls. Ist optimistisch, 
kritikfähig und verlässlich. Reagiert flexibel auf die Bedürfnisse der Schülerinnen und Schüler, 
Eltern, Lehrpersonen und weiterer Fachpersonen. 
 
Diagnostik / Förderdiagnostik: Nimmt den Lern- und Entwicklungsstand fachlich fundiert 
wahr. Erfasst Stärken, Begabungen und spezifische Schwierigkeiten sowie Bedingungen, die 
mit diesen in Bezug stehen mit geeigneten Verfahren. Hält die Ergebnisse in geeigneter Form 
fest. Verfasst bei Bedarf adressatenbezogene Berichte und fachliche Gutachten. Kommuniziert 
die Ergebnisse und bei Bedarf eine prognostische Einschätzung im Rahmen des Schulischen 
Standortgesprächs.  
 
Förderplanung: Erarbeitet die Therapie-/Förderplanung in einer regelmässigen, interdisziplinä-
ren Zusammenarbeit und verknüpft sie mit der Unterrichtsplanung der Regelklassen. Bezieht 
die Schülerin oder den Schüler und die Eltern ein. Legt mit den Beteiligten den Beratungsbedarf 
fest. Baut die Therapie-/ Förderplanung auf den im Schulischen Standortgespräch vereinbarten 
übergeordneten Therapie-/Förderzielen, der Diagnostik/ Förderdiagnostik, den Fähigkeiten der 
Schülerin oder des Schülers sowie den Ressourcen des Umfeldes auf. Formuliert konkrete be-
obachtbare und überprüfbare Therapie-/Förderziele. Beschreibt konkrete Massnahmen und 
Aktivitäten der Therapie / Förderung (Arbeits- und Unterrichtsformen, Lehr- und Lernprozesse, 
didaktische Arrangements, Unterrichtsmaterialien, Beziehungsgestaltung, Therapiemethoden 
etc.). Dokumentiert und evaluiert die Umsetzung. 
Überprüft die Zielerreichung in Zusammenarbeit mit den Beteiligten sowohl im Hinblick auf die 
individuellen Förder-/Therapieziele als auch auf die Lern- und Entwicklungsmöglichkeiten der 
Schülerin, des Schülers im schulischen (z.B. Regelklasse) und ausserschulischen (z.B. Familie, 
Freizeitangebote) Kontext. Beantragt und begründet fachlich fundiert bei der Überprüfung am 
Schulischen Standortgespräch Änderungen des Setttings (Art/Intensität/Pausen/ Abschluss). 
Richtet mit den Beteiligten bei Bedarf geeignete Formen der Nachbetreuung ein. 
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B. Unterricht und Förderung / Förderung und Therapie 
 
Zielorientiertes Unterrichten und Fördern / Therapieren. Plant die Förderung/Therapie und 
die Beratung aufgrund der am Schulischen Standortgespräch vereinbarten individuellen Lern- 
und Entwicklungsziele sowie der interdisziplinären Förderplanung. Gibt klare individuelle Ziele 
vor, überprüft deren Erreichung und baut die folgenden Lern- und Entwicklungsschritte darauf 
auf. Knüpft im Unterricht bzw. in der Therapie an den Lernvoraussetzungen und dem Entwick-
lungsstand der einzelnen Schüler/-innen an und schafft Verknüpfungen zum Lernkontext ihrer 
Klasse. Bezieht die Selbsteinschätzung der Schülerin, des Schülers in die Überprüfung ein. 
Nimmt Bedürfnisse, Wünsche und Widerstände der Schülerin, des Schülers ernst. Fördert die 
Kommunikationsfähigkeit und die persönliche Ausdrucksfähigkeit. 
 
Bereich IF, Besondere Klassen und Sonderschulen: Orientiert sich soweit möglich und sinnvoll 
am Lehrplan und den obligatorischen Lehrmitteln.  
 
Geeignete Lehr- und Lernformen / therapeutische Methoden. Unterstützt die Schülerin, den 
Schüler, die eigenen Stärken zu erkennen und zu nutzen, wie auch mit seinen Schwächen bes-
ser umzugehen. Ermutigt zu eigenen Entwicklungsschritten und Problemlösungen. Schafft ein 
Klima von Respekt, Rücksichtsnahme, Akzeptanz und Zusammengehörigkeit. Erklärt anschau-
lich, nachvollziehbar und entwicklungsaltergerecht. Passt sein Sprachverhalten der Schülerin, 
dem Schüler und der Situation an. Gestaltet den Unterricht, bzw. die Therapie ideenreich. Ach-
tet auf strukturierte Lernsituationen. Bezieht möglichst viele Sinneskanäle ein. Sucht und ver-
stärkt die Ressourcen der einzelnen Schülerinnen und Schüler.  
Reagiert bei Konflikten angemessen und umsichtig. Vermittelt Ruhe und Sicherheit und leitet 
zur Bewältigung von Konflikten an.  
Ermutigt zu konstruktiven Beiträgen. Verstärkt gute Ansätze und freut sich an Fortschritten. 
Zeigt Anteilnahme bei persönlichen Problemen und bietet Hilfe an. 
 
Bereich IF, Besondere Klassen und Sonderschulen: Passt Unterrichtsmittel und -methoden 
individuell an. Schafft Lernsituationen, in denen die Schüler/-innen gemäss ihrer individuellen 
Bedürfnisse selbsttätig und eigenverantwortlich lernen, handeln und urteilen können. Erhält 
oder weckt die Freude am Lernen. Leitet die Schülerinnen und Schüler an, ihre Lernfortschritte, 
abgestimmt auf ihre Möglichkeiten, zunehmend selber zu planen und zu verfolgen, sowie sich 
selber besser realistisch einzuschätzen. Evtl. Einbezug weiterer Kriterien bezüglich Klassenfüh-
rung aus dem Beurteilungsbogen für Regelklassenlehrpersonen (z.B. Gemeinschaftsförderung). 
 
Bereich Therapie: Therapiesetting und -methoden richten sich nach dem individuellen Bedarf 
der Schülerinnen und Schüler. Bietet geeignete Erfahrungs- und Erlebnisräume, sowie den 
Schonraum für individuelle, bewältigbare Entwicklungsschritte an. 
 
Integrative Ausrichtung und Prävention. Fördert und fordert die Dazugehörigkeit aller Schü-
lerinnen und Schüler. Gestaltet präventive Formen der Beratung und Förderung mit Regelklas-
sen zur Vermeidung von Lernschwierigkeiten. 
 
Bereich Besondere Klassen und Sonderschulen: Schafft gemeinsame Unterrichtssituationen 
oder Anlässe mit Regelklassen.  
 
Bereich IF: Berät und unterstützt die Klassen- und Fachlehrpersonen bei der Gestaltung eines 
individualisierenden und differenzierenden Unterrichts, um eine möglichst integrative Förderung 
zu ermöglichen. Arbeitet im Teamteaching. 
 
Bereich Therapie: Verknüpft die individuellen therapeutischen Zielsetzungen mit den persönli-
chen Interessen des Schülers oder der Schülerin und den unterrichtsbezogenen Förderzielen. 
Berät und unterstützt die Klassen- und Fachlehrpersonen in Bezug auf die Gestaltung der Lern-
bedingungen für die Schülerin, den Schüler. Praktiziert den Bedürfnissen und Möglichkeiten 
entsprechende Beratungen und Formen der integrativen Therapie. 
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